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Landpartie zum 100. Jubiläum des Bauhauses 
 
 

Für alle, die sich für Architektur und 

Design interessieren, ist der Besuch 
des 100. Jubiläums des Bauhauses 

ein Muss. Also traten wir bei strö-

mendem Regen am 1. Oktober die 

Fahrt nach Dessau an. Dort ange-
kommen, erreichten wir das histori-

sche Bauhausgebäude, das ebenso 

wie die in unmittelbarer Nähe errich-

teten Meisterhäuser seit 1996 zum  
UNESCO-Weltkulturerbe gehört, 

sogar trockenen Fußes. 

 

 
 

 

 

 

 
Bis in die Gegenwart sind die Gestal-

tungsideen vor allem im Industrie-

und Grafikdesign sowie beim modu-

laren Bauen in der Architektur, ins-
besondere bei der Schaffung günsti-

gen Wohnraums, erkennbar.  

Das im 2. Weltkrieg zerstörte Bau-
hausgebäude wurde im Jahre 1976 

rekonstruiert und zwischen 1996 

 
und 2006 denkmalpflegerisch restau-

riert. Heute nutzt den überwiegenden 

Teil des Ensembles die 1994 gegrün-

dete Stiftung Bauhaus, die das Erbe 
des Bauhauses bewahrt, vermittelt 

und seine Ideen lebendig hält. Außer-

dem dienen einige Räume der Hoch-
schule Anhalt für Lehrzwecke. 

 

Walter Gropius gründete im Jahre 1919 in Weimar die im 20. Jahrhundert 

bedeutendste Schule für Kunst, Design und Architektur mit dem Ziel, 

Handwerk, Kunst und Technik mit der Architektur zu einem Gesamtkunst-

werk zu verbinden. Als in Weimar Gegner der Bauhausidee die Mittel für 
die Hochschule drastisch kürzten, zog diese nach Dessau um. Hier entstand 

im Jahre 1926 das neue Schulgebäude nach Plänen ihres Gründers. Dieser 

trat 1928 von der Leitung zurück, ihm folgten Hannes Meyer und Ludwig 
Mies van der Rohe. Bis zur auf politischen Druck der erstarkten Nazis ver-

anlassten Schließung im Jahre 1932 wurde hier gelernt, künstlerisch expe-

rimentiert und an industriellen Prototypen gearbeitet.  
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Durch den Gebäudekomplex folgten 

wir einer attraktiven, sehr ambitio-
nierten Führerin. Sie brachte uns die 

architektonischen Besonderheiten 

des als Ikone der Moderne geltenden 

Bauwerks nahe: Helligkeit und 
Transparenz, Funktionalität, großzü-

gige Weite, klare Formen und Linien 

sowie der Verzicht auf Schnörkel je-
der Art. 

Bereits in der Aula, auf deren Bühne 

auch noch heute außergewöhnliche 
Aufführungen stattfinden, über-

raschte die Bequemlichkeit der 

schlichten, stoffbespannten Sitze. 

Faszinierend auch die per Radantrieb 
mechanisch zu steuernde Be- und 

Entlüftung über Lamellenflügel der 

riesigen Glasfenster.  
 

 
 

Durch große Türen in der Rückwand 

der Bühne gelangten wir direkt in die 

historische Mensa, die bereits hung-
rige Gäste hatte.  

Unsere Begleiterin machte auf die 

Besonderheit der Farbgebung auf-
merksam: Wände in schlichtem 

Weiß oder in zarten Tönen, differen- 

zierte Farben zwischen tragenden 

und verkleidenden Elementen, Rot 

als Leitfarbe, die das Anbringen von 
Schildern überflüssig macht. Der ro-

ten Kennzeichnung treppauf, treppab 

folgend, beeindruckten uns die funk-
tional gestalteten Räume. 
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Für mich besonders interessant war 

das ehemalige Direktorenzimmer des 
Bauhausgründers Walter Gropius 

mit dem handwerklich begeisternden 

Inventar aus seiner Weimarer Zeit. 

 

 

Das ehemalige Wohnatelier, eine der 

Unterkünfte für ausgewählte, beson-

ders begabte Studenten, verblüffte 
mit seiner spartanischen, aus damali-

ger Sicht aber durchaus komfortab-

len Einrichtung. Immerhin gab es 
Zentralheizung, Warmwasser, rie-

sige Wandschränke, einen kleinen 

Balkon und natürlich viel Licht. 

Heute können interessierte Besucher 
die Appartements zur Übernachtung 

buchen. 

Den angenehmen Abschluss des Be-
suches im Bauhaus bildete unsere ge-

meinsame Mahlzeit in der histori-

schen Mensa. Zur Auswahl standen 

eine Reihe schmackhafter, durchaus 
bezahlbarer Gerichte.  

Hier entschied sich die Gruppe, - ab-

weichend von der eigentlichen Pla-
nung, die Meisterhäuser zu besichti-

gen - das als Highlight des Grün-

dungsjubiläums am 8. September 

2019 feierlich eröffnete Bauhaus 
Museum zu besuchen. 

 

Unter dem Titel „Versuchsstätte 
Bauhaus“ gestattet das neue Museum 

mit über 1.000 Exponaten eine um-

fassende öffentliche Präsentation der 

wertvollen Sammlung der Stiftung 
Bauhaus Dessau.  

 

 

Dabei stehen nicht die bekannten De-
signikonen und ihre Meister, sondern 

die Schule und ihre Studenten im 

Vordergrund. Die Ausstellung macht 
das Ringen der Lehranstalt deutlich, 

trotz erheblicher Konflikte und 

Feindseligkeiten einen Platz für 

Kunst und Gestaltung in der Gesell-
schaft zu erstreiten. 

 

 

Den Kopf voller anregender Eindrücke, machten wir uns zufrieden auf die 
Heimfahrt. Wir haben mit der letzten Landpartie unseres Clubs in diesem Jahr 

einen sehr interessanten Abschluss erlebt, den wir dank der umsichtigen Vor-

bereitung und Planung unserer ambitionierten Initiatoren Anne Beske und 

Siegfried Guhl nicht vergessen werden. 

Birgit Hübscher 
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